






Werner KUSS 
Die Zukunft wartet nicht 
Organisationsentwicklung an einer Abendschule 
Vom Leitbild zu einem Corporate-Identity-Konzept 

1 Die Leitbild-Entwicklung 
1 1 Die Ausgangsanalyse 
Im Lehrkörper der Handelsakademie für Berufstätige hatte sich in den späteren 80iger Jahren 
das Gefühl herausgebildet, daß etwas geschehen müsse, um den Unterricht mit Erwachsenen 
effizienter zu gestalten. Da die offiziellen Fortbildungsinstitutionen geplante Seminare für 
Lehrer der Abendschule immer wieder absagten und auf spätere Termine vertrösteten, fand 
auf meine Initiative im Herbst 1987 ein schulinternes eintägiges Seminar zum Thema "Ler- 
nen mit Erwachsenen" statt, dem im Frühjahr 1988 ein halbtägiges Seminar folgte. Bereits 
im ersten Seminar waren inhaltlich und vom Ablauf her wichtige Hinweise für die Arbeit 
mit Erwachsenen vermittelt worden. Zwar hatte fast der gesamte Lehrkörper am ersten Se- 
minar teilgenommen, aber viele hatten sich Rezepte fur die Unterrichtstätigkeit erwartet. So 
war es kein Wunder, daß am zweiten Seminar nur mehr ein gutes Drittel teilnahm. Der drit- 
te Themenblock dieses halbtägigen Seminar befaßte sich mit der Frage "Wie könnten wir 
Initiativen setzen, um ein gutes Gesprächsklima an unserer Schule zu erzielen? " Als eine der 
Maßnahmen, die langfristig zu verwirklichen sei, wurde da bereits genannt: "Teamentwick- 
lung (Transparentmachen der Beziehungen untereinander; was halten wir voneinander?)" 

1.2 Die Zielsetzung 
Die Teilnehmer dieses zweiten Seminares bildeten im Herbst 1988 eine Arbeitsgruppe, die 
sich die Formulierung eines Leitbildes zum Ziel setzte. Zum Verständnis dieses Begriffes: 
"Ein Leitbild soll den Rahmen für zukünftige Entwicklungen abstecken. Es stellt das 
Selbstverständnis einer Institution dar, ist der verbale Ausdruck der Unternehmenskultur 
und bildet die Basis für die Formulierung längerfristiger Ziele. 

1.3 Die Durchführung 
Im Protokoll der ersten Zusammenkunft der Arbeitsgruppe am 1. Oktober 1988 wird als 
Zweck des Treffens genannt, es sollen Maßnahmen überlegt werden, um die Zusarnrnen- 
arbeit und den Unterrichtsertrag zu verbessern. Die Gruppe entscheidet sich, eine "Diagnose 
des gesamten Arbeitsfeldes" zu leisten. Nach einem vorstrukturierten Arbeitsblatt werden die 
Antworten zu folgenden Fragen gesammelt und diskutiert. 
"Stellen Sie sich die Abendschule als Person vor. Wie verhält sich diese Person typischer- 
weise . . . 
- gegenüber den Klienten? - gegenüber Neuem? 
- gegenüber den vorgesetzten Behörden? - in Entscheidungssituationen? 
- ggüb. konkurrenzierenden Institutionen? - bei internen Konflikten? 
Nennen Sie 1 bis 3 Verhaltensweisen und Eigenschaften mit Adjektiven. 
Schildern Sie typische Beispiele (Anekdoten . . .)! 
In dieser Arbeitssitzung und bei dieser Frage geht es darum, die bei den einzelnen Personen 
vorhandenen - oft unbewußten - Bilder und Projektionen der Arbeitswelt bewußt zu machen 
- als erste Voraussetzung f i r  die Erstellung eines Leitbildes. 
In weiteren halbtägigen Arbeitssitzungen nehmen die einzelnen Felder des Leitbildes Gestalt 
an. Konkret werden die folgenden Bereiche bearbeitet: 








































































